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„Gib das, was dir wichtig ist, nicht auf,
nur weil es nicht einfach ist.“

Albert Einstein

Vorwort
Neue Ereignisse im Berichtsjahr stellten die Arbeit in 
der Frauenberatung und im Frauenhaus Alb-Donau-
Kreis vor besondere Herausforderungen. 

In der ambulanten Beratung setzte sich der Trend der 
letzten Jahre fort. Die Beratungszahlen nahmen weiter 
deutlich zu, inzwischen sind es nahezu zwei Drittel mehr 
Frauen als noch vor drei Jahren. Auch die mobile Bera-
tung wird als persönlicher, zugehender Kontakt immer 
häufiger angenommen. Weiterhin kommen Frauen mit 
multiplen Problemlagen und Sprachbarrieren. Die Be-
ratung ist in diesen Fällen nur mit Unterstützung von di-
gitalen Übersetzungsdiensten und Dolmetscher*innen 
möglich. Der Internationale Dolmetscherpool des Alb-
Donau-Kreises (IDA) ist ein wichtiger Kooperations-
partner. 

Die Anfragen nach einer Aufnahme in das Frauenhaus 
stiegen an, mehr Frauen wurden in unserem Frauen-
haus aufgenommen. Doch durch kürzere Aufenthalte 
entstand eine niedrigere Belegungsrate.

Zwei Projekte, die die ambulante und nachsorgende 
Beratung ergänzen – Mobile Beratung und StepBystep 
ADK, konnten weitergeführt werden. Im Rahmen der 
Projektarbeit konnte die Öffentlichkeitsarbeit und die 
Zusammenarbeit mit Kooperationspartnern ausgebaut 
werden.
Der Runde Tisch „Häusliche Gewalt“ hat sich im Alb-
Donau-Kreis etabliert. Kürzere Wege in der Zusam-
menarbeit und der Wissenstransfer sind das Ziel. Zu-
dem wurde die Präventionsarbeit an Schulen nach der 
coronabedingten Pause wieder aufgenommen. 

Nachdem der Mietvertrag unseres bisherigen Standor-
tes gekündigt wurde, konnte bis zur Fertigstellung des 
Neubaus in Blaustein eine Übergangslösung im Alb-
Donau-Kreis gefunden werden. Nach Klärung notwen-
diger Sicherheitsvorkehrungen, insbesondere baulicher 
Veränderungen am Gebäude und Maßnahmen zur Auf-
rechterhaltung der Anonymität, konnte der Umzug im 
Oktober erfolgen. 
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Seit vielen Jahren bieten wir Frauenberatung in akuten 
Notsituationen sowie Schutz und anonyme Unterbrin-
gung in unserem Frauenhaus  und nachsorgende Be-
ratung nach dem Auszug an. 

Im Rahmen der Frauenberatung setzten wir im ver-
gangenen Jahr zwei Projekte fort: die 2021 gestartete 
Mobile Beratung als ergänzendes landesgefördertes 
Angebot, um Ratsuchenden den Zugangsweg zu un-
serer Beratung zu erleichtern. Und das Ende 2021 ge-
startete ESF - geförderte Projekt StepbyStep ADK, das 
im Rahmen der nachsorgenden Beratung ehemalige 
Frauenhausbewohnerinnen bei der weiteren Verselb-
ständigung unterstützt. 

FRAUENBERATUNG
Unsere Frauenberatung hat sich an die Bedingungen 
angepasst und umfasst inzwischen viele Beratungsfor-
mate, die (de-)zentral eingesetzt werden: persönlich, 
telefonisch, online.

Neben der Beratung in unseren Räumen der Caritas 
Ulm-Alb-Donau findet persönliche Beratung zudem 
projektfinanziert in aufsuchender, mobiler Form statt: 
in offenen Sprechstunden in mehreren Gemeinden, 
im Beratungsbus und als Walk-and-Talk - Angebot 
im Alb-Donau-Kreis. Unser Angebot  besteht für rat-
suchende Frauen, die von häuslicher Gewalt bedroht 
oder betroffen sind, für ehemalige Bewohnerinnen des 
Frauenhauses sowie für Angehörige und Fachleute. 

Insgesamt suchten uns im vergangenen Jahr 201 
Frauen auf und es wurden 432 Beratungsgespräche 
geführt. Im Vergleich zum Vorjahr stieg die Zahl der rat-
suchenden Frauen um 18 % an. Auch die Anzahl der 
Beratungskontakte stieg um 13%. 
Um die Entwicklungen durch Corona zu verdeutlichen, 
sind in der Tabelle die Zahlen aus dem Jahr 2019 mit 
einbezogen. (siehe Tabelle 1)

Ambulante Beratung
Im Rahmen der Ambulanten Beratung wurden im ver-
gangenen Jahr insgesamt 181 Frauen in akuten Notsi-
tuationen beraten, dies entspricht einem Zuwachs von 
15% im Vergleich zum Vorjahr. Insgesamt wurden 371 
Beratungsgespräche geführt, 16% mehr als im Vorjahr. 
Im Vergleich mit den Zahlen aus vorpandemischer Zeit 
(2019 fanden nur 229 Beratungen statt), entspricht 
dies sogar einem Zuwachs um 62%.

UNSERE ANGEBOTE

Die Zahl mitbetroffener Kinder (193) sank im Vergleich 
zum Vorjahr (203) leicht. (siehe Tabelle 2)

Neben den dominierenden Themen „Häusliche Gewalt“ 
und „Beziehung / Trennung“  setzten sich auch andere 
Fragestellungen durch: die Themen „Wohnung“ „Geld“, 
„Gesundheit“, „Recht“ und „Sorgerecht/Kind“ nehmen 
weiterhin viel Beratungszeit in Anspruch. Verstärkt 
zeigte sich auch wieder das Thema „Suchtproblematik 
des Täters“ (Alkohol und Drogen), das die Gewalttaten 
verschlimmerte.

Die Vielzahl der Problemstellungen macht deutlich, 
dass zunehmend mehr Frauen nicht nur von häuslicher 
Gewalt betroffen sind, sondern auch größere Belastun-
gen aufgrund multipler Problemlagen erleben.

Insgesamt hatten 30 Frauen eine Sprachbarriere und bei 
der Hälfte der Beratungen wurde ein*e Dolmetscher*in 
hinzugezogen. Die andere Hälfte wurde mittels Über-
setzungsprogrammen, Begleitpersonen oder mithilfe 
von Fremdsprachenkenntnissen der Mitarbeiterinnen 
beraten. 

Die verstärkt betriebene Netzwerkarbeit mit der Polizei 
führte zu einer  zunehmend pro-aktiven Kontaktauf-
nahme. Insgesamt 19 Frauen wurden uns nach einem 
Einsatz bei häuslicher Gewalt durch die Polizei vermittelt. 

Weitere Besonderheiten waren die Beratungsanfrage 
eines Mannes, der von häuslicher Gewalt betroffen 
war, sowie eine hohe Anzahl an Frauen zwischen 70-
88 Jahre. Gerade dort war die mobile Beratung be-
sonders hilfreich (z.B. aufsuchende Beratung im Pfle-
geheim). 

Nachsorge
20 Frauen nahmen mit 61 Beratungsgesprächen das 
Nachsorgeangebot nach Auszug aus dem Frauenhaus 
in Anspruch. Deutlich bleibt der veränderte Zugangs-
weg online, der inzwischen häufiger genutzt wird als 
die Präsenzberatung. (siehe Tabelle 3)

2022 konnten wir für die Frauen und Kinder sieben 
Nachsorgetreffen anbieten. Fünf Nachsorgetreffen 
fanden im Rahmen unseres Sommerferienprogramms 
statt. Der Besuch des Ravensburger Spielelands, das 
Ponyreiten und das naturpädagogische Angebot im 
botanischen Garten waren für sechs Frauen und 14 
Kinder die Highlights.
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Naturpädagogisches Angebot im botanischen Garten

Die Nachsorgetreffen ermöglichen den Frauen und 
Kindern in Kontakt zu bleiben, sich auszutauschen 
und sich gegenseitig zu stützen. Bei jedem Treffen 
versuchen wir auch die aktuellen Bewohnerinnen 
des Frauenhauses und ihre Kinder mit einzubezie-
hen. Dass uns dies gelingt, zeigt das rege Interesse 
der Frauen an weiteren gemeinsamen Aktivitäten.

Im Jahr 2023 planen wir eine mehrtägige Mutter-
Kind Freizeit am Bodensee, auf die sich alle schon 
sehr freuen.

Tabelle 1

Tabelle 2

Tabelle 3
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PROJEKTE

Mobile Beratung
Die Mobile Beratung ist ein ergänzendes Angebot zur 
ambulanten, persönlichen Beratung vor Ort in unseren 
Beratungsräumen. Insgesamt konnten wir mit diesem 
Angebot 29 Frauen erreichen, die den Weg in die Bera-
tungsräume nicht oder nur sehr schwer geschafft hät-
ten. Dies sind 13% mehr als im ersten Jahr des Pro-
jekts. Das Angebot wird sehr gerne angenommen. So 
stieg der Anteil an mobilen Beratungen in 2022 nicht 
nur um 26% zum Vorjahr, es fanden auch zum ersten 
Mal mehr persönliche Beratungen mobil im Landkreis 
als in unseren Beratungsräumen statt. 

Die Mobile Beratung, gefördert vom Ministerium für 
Soziales, Gesundheit und Integration Baden-Würt-
temberg, wird seit Januar 2021 mit einer 50%-Stelle 
durchgeführt. Der Zugang zum bestehenden ambulan-
ten Beratungsangebot soll durch dezentrale Zugänge 
erleichtert werden. Ziele sind: niederschwellige Bera-
tungsangebote und der Aufbau eines Unterstützer-
netzwerkes.  

Durch unsere höhere Mobilität im Landkreis konnten 
wir unsere Beratungen sehr viel flexibler gestalten und 
uns dabei an der speziellen Situation und den jeweili-
gen Bedarfen der Frauen orientieren. Drei zusätzliche 
Beratungsstandorte, die im vorangegangenen Jahr im 
Alb-Donau-Kreis aufgebaut wurden, sind weiterhin re-
gelmäßig genutzt worden. In den Städten Laichingen, 
Dietenheim und Ehingen boten wir einmal monatlich 
feste Sprechzeiten an und konnten die Räumlichkeiten 
der Kommunen und der Bruderhaus Diakonie auch bei 
Bedarf flexibel nutzen. Die uns zur Verfügung gestell-
ten Räumlichkeiten der Kommunen wurden neun Mal 
genutzt, und zwar einmal in Dietenheim, dreimal in Lai-
chingen und fünfmal in der Oberschaffnei in Ehingen. 
Zudem fanden Beratungen im Beratungsbus, in Ho-
tels, im Pflegeheim oder dem Zuhause der betroffenen 
Frau statt.

Eine Mobile Beratung nahmen vor allem Frauen wahr, 
deren Zeitressourcen sehr begrenzt waren. Aufgrund 
verstärkter häuslicher Kontrolle durch den gewalttäti-
gen Partner war es ihnen kaum möglich, längere Zeit 
von zuhause abwesend zu sein. Die mobile Beratung 
vor Ort bedeutete für sie kürzere Wege, Zeitersparnis 
und zeitnahe Hilfe. In Anspruch genommen wurde die 
mobile Beratung auch von Frauen, die Kinder haben 

und deren Zeitfenster aufgrund von Unterrichts- oder 
Kindergartenzeiten ebenfalls eng war. Auch den Frau-
en mit Kleinkindern ohne Betreuung ermöglichte der 
erleichterte Zugang zu unserem Angebot eine schnel-
lere und unkomplizierte Terminfindung. Weiter wurde 
das Angebot der Mobilen Beratung von Seniorinnen 
angenommen, die aufgrund eingeschränkter körper-
licher Mobilität keine unserer Beratungsstellen aufsu-
chen konnten. 

Zum zeitlichen Aspekt kommt bei einigen der Frauen, 
die wir erreichen konnten, auch deren finanzielle Res-
sourcen hinzu. Sie hatten aufgrund finanzieller Abhän-
gigkeit vom Partner wenig oder gar kein eigenes Geld. 
Durch eine Mobile Beratung in der Nähe fielen keine 
Fahrtkosten an, was für sie ein Hinderungsgrund ge-
wesen wäre, eine Beratung wahrzunehmen.

Ein weiterer Vorteil der Mobilen Beratung ist die schnel-
le Unterstützung von Frauen, die sich in einer akuten 
Notsituation befanden: Frauen, die vor dem gewalt-
tätigen Partner zu ihrer Herkunftsfamilie, zu Freunden 
oder in eine Pension geflüchtet waren und dann nicht 
wussten, wie und wo es für sie und ihre Kinder wei-
ter geht; des Weiteren Frauen, die sich aufgrund eines 
akuten Falls häuslicher Gewalt momentan auf einer 
Polizeidienststelle befanden. In diesen Notfällen konn-
ten wir schnell vor Ort sein und die Frauen beraten.

Um die Beratungsangebote des Mobilen Teams wei-
ter bekannt zu machen und das Thema „Häusliche 
Gewalt“ mehr ins Bewusstsein der Öffentlichkeit zu 
bringen, haben wir neben der oben erwähnten Vernet-
zungsarbeit in mehreren Städten des Alb-Donau-Krei-
ses auch verschiedene Öffentlichkeitsaktionen durch-
geführt. Konkret waren dies u.a.
- Anzeigen über Sprechzeiten und Kontaktdaten in  
  den Amtsblättern der Kooperationsgemeinden Ehin-
  gen, Laichingen und Dietenheim
- Monatliche Posts auf Facebook und Instagram mit
  dem Hinweis auf unser mobiles Beratungsangebot 
- Pressemitteilung im Juli 2022 zusammen mit den 
  anderen Mobilen Teams aus Baden Württemberg. 
  Diese Pressemitteilung diente als Zwischenbericht 
  des Projektes und thematisierte die ungeklärte Wei-
  terfinanzierung. 
- Begegnungsabende mit dem EBRU Verein. Zwei 
  Veranstaltungen konnten wir mit dem EBRU e.V., der 
  sich für den interkulturellen Dialog einsetzt, durchfüh-
  ren. Am 09. März 2022 fand aus Anlass des Welt-
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  frauentages eine Online-Informationsveranstaltung
  statt, die wir zusammen mit Kolleginnen von Frauen 
  helfen Frauen Ulm e.V. durchführten. Am 09. Dezem-
  ber 2022 freuten wir uns, dass wir am Begegnungs-
  abend unsere Arbeit vorstellen konnten. 
- Vorbereitung und Durchführung von zwei Runden 
Tischen „Häusliche Gewalt im Alb-Donau-Kreis“. 
Der dritte und vierte Runde Tisch konnte in Präsenz 
am 05. April 2022 und 25. Oktober 2022 durchge-
führt werden. Es nahmen je rund 17 Personen aus 
unterschiedlichen Einrichtungen und Institutionen 
wie Polizeireviere und Kriminalprävention, Jobcenter, 
Kinderschutzbund, Frauen helfen Frauen e.V. Ulm, 
Weißer Ring, Gewaltopferambulanz der Uniklinik teil. 
Der Runde Tisch „Häusliche Gewalt im Alb-Donau-
Kreis“ hat sich mittlerweile etabliert und die Vorstel-
lung der Tätigkeit einzelner Einrichtungen erleichtert 
die Kooperation und Vernetzung untereinander. 
- Vorstellung beim  Runden Tisch „Häusliche Gewalt“ 
in Göppingen. Im Frühjahr 2022 erhielten wir die An-
frage, ob wir unsere Arbeit der Mobilen Beratung vor-
stellen könnten. Diese Einladung nahmen wir im April 
2022 gerne an. Die Teilnehmenden waren interessiert 
an unserer Arbeit und so konnte eine weitere Vernet-
zung, über die Landkreisgrenze hinaus, geschaffen 
werden.  
-  Infoveranstaltung bei einer Veranstaltung der Tele-
fonseelsorge Ulm/Neu-Ulm. Am 28.07.2022 konnten 
wir zusammen mit den Kolleginnen von Frauen helfen 
Frauen e.V. Ulm und der AWO Neu-Ulm Ehrenamtli-
che der Telefonseelsorge über Formen, Folgen und 
Statistiken von häuslicher Gewalt informieren. Die Ver-
netzung mit der Telefonseelsorge nimmt einen hohen 
Stellenwert ein, da sich Betroffene 24/7 an Ehrenamt-
liche der Telefonseelsorge wenden können. 
- Präventionsveranstaltungen an der Magdalena-Neff-
Schule in Ehingen. In insgesamt drei verschiedenen 
Schularten der beruflichen Schule konnten wir im 
November 90-minütige Präventionsveranstaltungen 
zum Thema „Häusliche Gewalt“ durchführen. Sowohl 
für die Lehrkräfte, die Schüler*innen als auch uns 
waren die interaktiven Workshops bereichernd und 
informativ. 

ESF-Projekt React-EU: StepByStep ADK 
Von Gewalt betroffene Frauen aus dem Alb-Donau-
Kreis erhielten im Rahmen des Projekts „StepByStep“ 
psychosoziale und administrative Unterstützung in ge-
waltbelasteten Trennungssituationen und nach Auszug 

aus dem Frauenhaus. Gefördert vom Ministerium für 
Soziales, Gesundheit und Integration aus Mitteln der 
Europäischen Union startete das Projekt im Dezember 
2021 und wurde im Dezember 2022 erfolgreich abge-
schlossen. Innerhalb der gesamten Projektlaufzeit wur-
den zwölf Frauen aus dem Alb-Donau-Kreis in Form 
von Einzel- und Gruppencoaching begleitet. 

Die Teilnehmerinnen wurden im Rahmen des Einzel-
coachings intensiv bei der finanziellen Existenzsicherung 
sozialpädagogisch-administrativ unterstützt. Aufgrund 
der vorhandenen Kooperationen mit dem Jobcenter 
als auch anderen Institutionen konnten Fragen auf di-
rektem Wege schnell geklärt werden. Gerade in Zei-
ten steigender Inflation war vor allem der Umgang mit 
den vorhandenen finanziellen Ressourcen ein großes 
Thema. Im Projektverlauf wurden weitere Hilfsbedarfe 
sichtbar. Da eine Aufnahme in das Frauenhaus nicht für 
alle Frauen eine geeignete Maßnahme gewesen wäre, 
konnte mithilfe des Projekts adäquat und individuell 
darauf eingegangen und das Verbleiben im gewohn-
ten Umfeld ermöglicht werden. So konnten beispiels-
weise die Erwerbstätigkeit und das soziale Netzwerk 
der Frauen und Kinder aufrechterhalten werden. Dabei 
erhielten die Teilnehmerinnen intensive und individuelle 
Begleitung in Form von Informationen zu Gewaltschutz, 
Beratungshilfe und finanzielle Hilfen sowie Unterstüt-
zung bei deren Beantragung. Des Weiteren zeigten die 
Frauen einen hohen Unterstützungsbedarf bezüglich 
Bewältigungsstrategien mit der neuen Lebenssituation 
und dem Umgang mit dem Ex-Partner. Diese wurden 
gemeinsam im Einzelcoaching erarbeitet. Durch die 
enge Kooperation mit dem Landratsamt und dem Dol-
metscherdienst konnten auch Teilnehmerinnen mit Mi-
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FRAUENHAUS

Frauen im Frauenhaus
2022 haben insgesamt 18 Frauen im Frauenhaus des 
Alb-Donau-Kreises Schutz gefunden. 

Alter
Die Altersgruppe der 40-50-Jährigen war mit sechs 
Frauen am stärksten vertreten. Fünf Frauen waren 
zwischen 30 und 40 Jahren alt, drei Frauen zwischen 
25 und 30 Jahren, eine Frau unter 20 und eine Frau 
war älter als 60 Jahre. Die Altersgruppe zwischen 
50 und 60 Jahren war nicht vertreten. Unsere jüngs-
te Bewohnerin war 19 Jahre alt, die älteste 78 Jahre. 
Das Durchschnittsalter lag mit 36,7 Jahren unter dem 
Durchschnittsalter des Vorjahres (38,2 Jahre).

Mütter
Es kamen 11 Frauen mit insgesamt 24 Kindern. Eine 
Frau kam mit fünf Kindern, drei Frauen mit drei Kin-
dern, drei Frauen mit zwei Kindern, vier Frauen mit 
einem Kind. Drei Mütter kamen ohne ihre Kinder ins 
Frauenhaus

Staatsangehörigkeit
Sechs der aufgenommenen Frauen hatten die deut-
sche Staatsangehörigkeit, drei Frauen kamen aus der 
Türkei, zwei Frauen aus dem Kosovo und jeweils eine 
Frau aus Afghanistan, Indien, Irak, Kroatien, Portugal, 
Syrien und Weißrussland. Der Anteil der Frauen mit 
Migrationshintergrund lag bei 66%. Eine Sprachbarri-
ere gab es bei sechs Frauen, bei denen eine Verstän-
digung nur mithilfe einer Dolmetscher*in oder eines 
Übersetzungsprogramms möglich war. 
Zum Aufenthaltsstatus: vier Frauen hatten einen unbe-
fristeten und sieben Frauen einen befristeten Aufent-
haltstitel, eine Frau hatte eine Duldung.

Beeinträchtigungen und Behinderungen
14 Frauen zeigten keine Beeinträchtigung. Zwei Frauen 
litten unter starken und dauerhaften körperlichen chro-
nischen Erkrankungen, eine dieser Frauen war zudem 
kognitiv eingeschränkt. Zwei Frauen waren psychisch 
erkrankt und eine Frau hatte eine Erkrankung des Ge-
hörs. 

Täter und Aufenthalte im Frauenhaus
Zehn Frauen erfuhren häusliche Gewalt durch den 
Ehemann, sechs durch den Freund oder Partner und 
eine Frau durch einen anderen männlichen Angehöri-

grationshintergrund erreicht werden. Bei ihnen war der 
Erwerb von Sprachkompetenzen, die Vermittlung in die 
Migrationsberatung der Caritas Ulm-Alb-Donau und 
Anmeldung in Sprachkurse ebenso Themen des Ein-
zelcoachings. Durch die Informationsveranstaltung im 
Berufsinformationszentrum begann eine Teilnehmerin 
einen Kurs zum Nachholen eines Schulabschlusses. 
Da die Wohnungssuche ebenso ein zentrales Thema 
war, wurde intern mit dem Projekt „Türöffner“ der Ca-
ritas Ulm-Alb-Donau zusammengearbeitet und Anmel-
dungen bei regionalen Wohnungsbaugesellschaften 
durchgeführt. In Kooperation mit Projekten der Caritas 
Ulm-Alb-Donau wurden verschiedene Gruppenange-
bote zu unterschiedlichen Themen wie Berufsinforma-
tion, Nachhaltigkeit/Secondhand, Umgang mit dem 
Smartphone und Bewerbungstraining geplant und 
durchgeführt. Im Abschlussmonat wurde wöchentlich 
ein „Frauentreff“ angeboten um den Frauen die Mög-
lichkeit des Austauschs, der Reflexion und der Erarbei-
tung von Zukunftsperspektiven zu ermöglichen. 
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gen. Eine Frau war bedroht durch einen männlichen 
Mitbewohner. Bei zwei Frauen waren weibliche Ange-
hörige zusätzliche Täter.
15 Frauen kamen erstmals in einem Frauenhaus unter, 
drei Frauen bereits zum wiederholten Male. 

Aufenthaltsdauer
Das Frauenhaus bot im vergangenen Jahr an 365 Ta-
gen Platz für je fünf Frauen. Bei einer möglichen Über-
nachtungszahl von 1825 hatten wir im vergangenen 
Jahr eine Belegungsquote von ca. 50%, dies entspricht 
insgesamt 912 Übernachtungen. Die durchschnittliche 
Aufenthaltsdauer lag bei 51 Tagen (Vorjahr 56 Tage).

Verbleib nach Frauenhaus 
Im Jahr 2022 fanden drei Frauen eine neue eigene 
Wohnung. Vier Frauen zogen in die ehemalige Woh-
nung bei Auszug des Partners bzw. nach Wohnungs-
zuweisung und drei Frauen kehrten zum gewalttätigen 
Partner zurück. Eine Frau kam bei einer Freundin unter. 
Fünf Frauen verblieben zum Jahreswechsel noch im 
Frauenhaus. 
Zwei Frauen haben wir weitervermittelt: aufgrund einer 
hohen Gefährdungslage zog eine Frau in ein anderes 
Frauenhaus und eine Frau konnten wir in einer anderen 
Gemeinschaftsunterkunft unterbringen. 

Alternative Lösungsmöglichkeiten und Ausschluss-
kriterien
Weiterhin überstiegen die Anfragen nach einem Frau-
enhausplatz die tatsächlichen Aufnahmezahlen. Nicht 
alle Frauen erfüllten die Aufnahmekriterien bzw. moch-
ten am Ende des Beratungsprozesses noch einen 
Platz im Frauenhaus beziehen. 
Bei 52 Anfragen kamen Ausschlussgründe zum Tra-
gen (Vorjahr 41): 48 Anfragen kamen von Frauen au-
ßerhalb des Alb-Donau-Kreises (Vorjahr 36), bei einer 
Frauen stand die Obdachlosigkeit im Vordergrund, bei 
drei Frauen lag keine häusliche Gewalt vor. 

Acht Frauen zogen im Laufe der Beratung andere Lö-
sungen in Betracht. Darunter waren Gewaltschutzmaß-
nahmen und Wohnungszuweisungen, das Verbleiben 
beim Ehemann, die Zuflucht zu Freunden oder kurzfris-
tiger Umzug in eine eigene neue Wohnung. Eine Frau 
musste aufgrund der hohen Gefährdungslage in einem 
anderen Frauenhaus unterkommen. Eine Frau sagte 
den Aufnahmetermin ab, zehn Frauen meldeten sich 
nach einer Aufnahmeanfrage nicht mehr. 

Sinkende Auslastungsquote
Die Anfragen nach einer Unterbringung im Frauenhaus 
stiegen im vergangenen Jahr um 13 Prozentpunkte 
weiter an, die Auslastungsquote im Frauenhaus sank 
zum Vorjahr allerdings deutlich.
Neben den oben genannten Gründen alternativer 
Möglichkeiten und der weiterhin gestiegenen Zahl an 
Platzverweisen, erklärt vor allem auch die verkürzte 
Aufenthaltsdauer die gesunkene Quote. Nur drei Frau-
en verblieben im Frauenhaus bis sie eine eigene Woh-
nung gefunden hatten, 12 Frauen zogen teils kurzfristig 
eine andere Lösung in Betracht (s.o.). Insgesamt sie-
ben Frau blieben kürzer als drei Wochen, davon fünf 
Frauen weniger als eine Woche. 
Seit Jahresende ist unser Frauenhaus wieder voll - und 
tageweise überbelegt.

Besonderheiten
Wiederholt kamen im vergangenen Jahr Frauen mit 
Sprachbarrieren und multiplen Problemlagen zu uns, 
sie benötigten eine umfassende Betreuung. Bei einem 
Drittel der Frauen war eine Verständigung nur mithil-
fe digitaler Übersetzungsprogramme oder durch eine 
Dolmetscher*in per Telefon möglich.
Auffällig war im vergangenen Jahr auch das niedrige 
Durchschnittsalter. Nur eine Frau war älter als 48 Jah-
re.
Eine 78-jährige Bewohnerin brauchte viel Betreuung, 
da sie in ihrer Mobilität stark eingeschränkt war und an 
verschiedenen Erkrankungen litt.

Kinder im Frauenhaus
Im Jahr 2022 nahmen wir 24 Kinder in unserem Frau-
enhaus auf.
Sechs Kinder waren 0 - 3 Jahre alt, vier Kinder waren 
3 - 6 Jahre alt. Sechs Kinder waren im Alter von 6 - 12 
Jahren und acht Kinder und Jugendliche waren über 
12 Jahre alt. Die Altersspanne der Kinder lag in diesem 
Jahr von 2 Jahren bis 18 Jahren.

Die Kinder, die zu uns ins Frauenhaus kamen, erlebten 
häusliche Gewaltübergriffe gegen ihre Mutter: in Form 
von Beschimpfungen, Demütigungen, Drohungen, 
Kontrolle, aber auch tätliche Gewalt durch den Le-
benspartner der Mutter. Fluchterfahrungen, mangelnde 
Sprachkenntnisse, Übernahme der Verantwortung für 
die Familie, stark psychisch belastete Mütter, depressi-
ver Vater und fehlender Umgang mit dem Vater waren 
für die Kinder zusätzliche Belastungsfaktoren.
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Kunstprojekt

Von 24 Kindern waren sechzehn Kinder (66,7 %) durch 
die von Gewalt geprägte Vorgeschichte stark belastet 
und zeigten Auffälligkeiten in Form von:
- Schwierigen Verhaltensweisen aufgrund von Ängs-
ten, Hyperaktivität, verbalen und körperlichen Aggres-
sionen, mangelnder Impulskontrolle, Schuldgefühlen, 
Zurückgezogenheit
- Sprachschwierigkeiten
- Schlechten Schulnoten, mangelnder Konzentration
- Konflikten mit der Mutter
- Verwahrlosung aufgrund der Überforderung der Mut-
ter
- Psychosomatischen Beschwerden (Müdigkeit, Kopf-
schmerzen, Bauchschmerzen) 

Fünf Kinder und Jugendliche zeigten keine sichtbaren 
Auffälligkeiten. Drei Kinder waren mit ihren Müttern zu 
kurz im Frauenhaus, um eine Einschätzung vornehmen 
zu können. Vier Kinder und Jugendliche erhielten wäh-
rend ihres Frauenhausaufenthalts Unterstützung durch 
die Psychologische Familien- und Lebensberatung 
(PFL) der Caritas Ulm-Alb-Donau. Ein Kind konnten wir 
in einen Sprachheilkindergarten vermitteln.

Insgesamt lebten im Berichtsjahr elf Mütter mit 24 Kin-
dern im Frauenhaus. In acht Fällen (72 %) arbeiteten 
wir in enger Kooperation mit dem Sozialen Dienst des 
Jugendamts Alb-Donau-Kreis zusammen. Fünf Mütter 
und ihre Kinder erhielten nach dem Frauenhausauf-
enthalt eine Sozialpädagogische Familienhilfe, um die 
Familie bei einem Neuanfang zu unterstützen oder bei 
der Rückkehr zum gewalttätigen Partner den Schutz 
der Kinder sicher zu stellen.
Für sieben Kinder wurde ein begleiteter Umgang mit 
dem Kinderschutzbund angestrebt, nachdem sie sich 
den Umgang mit dem Vater gewünscht hatten. Für die 
Kinder war die lange Wartezeit auf begleiteten Um-
gangskontakt aufgrund mangelnder Kapazitäten zu-
sätzlich sehr belastend.

Für die Arbeit mit den Kindern steht uns ein Stellenan-
teil von 25 % zur Verfügung. Diese Ressourcen sind 
angesichts des hohen Anteils an mehrfach belaste-
ten Kindern nicht bedarfsdeckend. Notwendig ist ein 
Stellenaufbau, um die Kinder, die in unser Frauenhaus 
kommen, gut auffangen und stabilisieren zu können. 
Es ist wichtig, die Kinder in ihrer Selbstwirksamkeit und 
Selbststeuerung und im Umgang mit Stress zu stärken. 

Dies erfordert ein hohes Maß an Beziehungsarbeit. In 
dem Wissen, dass Täter und Opfer von häuslicher Ge-
walt selbst als Kinder von häuslicher Gewalt betroffen 
waren, sehen wir die Arbeit mit den Kindern im Frauen-
haus als einen sehr wichtigen Präventionsansatz an.
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Der durch das Bundesinvestitionsprogramm mögliche 
Neubau des Frauenhauses hat uns auch in diesem Be-
richtsjahr thematisch begleitet. 

Die Planungen umfassten neben der Planung des Ge-
bäudes auch die Gestaltung des Außenbereichs. Es 
bedurfte vieler Abstimmungen zwischen dem Architek-
tenteam, der Leitung der Caritas Ulm-Alb-Donau und 
den Mitarbeiterinnen des Frauenhauses. 
Neben der baulichen Gestaltung wurde auch die In-
neneinrichtung schon sehr konkret geplant. Thema-
tisch ging es u.a. um die Ausstattung der Küchen, 
Bäder, Zimmer, Büros, etc.. Dies war für das weitere 
Genehmigungsverfahren notwendig. 
Bezüglich der baulichen Sicherheitsmaßnahmen fan-
den mehrere Gespräche mit der Polizei statt, die uns 
zum Gesamtkonzept viele wertvolle Impulse und Hin-
weise lieferte. 

Im Sommer fanden Gespräche zur Umsetzung und 
Konzeption des neuen Frauenhauses mit Marcel Em-
merich, Bundestagsabgeordneter der Grünen und 
Ekin Deligöz, Parlamentarische Staatssekretärin im 
Familienministerium statt. Zudem wurde eine Informa-
tionsveranstaltung für die unmittelbare Nachbarschaft 
in Blaustein angeboten. Dort wurden die Architekten-
pläne und das Konzept des neuen Frauenhauses vor-

NEUES SCHUTZHAUS FÜR FRAUEN UND KINDER 
IM ALB-DONAU- KREIS

gestellt. Alle Beteiligten hatten bei diesem Termin die 
Möglichkeit, in den Austausch mit den Architekten und 
Mitarbeiter*innen der Caritas zu gehen. Es war ein of-
fenes erstes Treffen, das bei tollstem Sommerwetter 
stattfinden durfte. Zu diesem Treffen erschien ein aus-
führlicher Zeitungsartikel in der SWP und der Schwä-
bischen Zeitung.

Um die konzeptionelle Weiterentwicklung auf den Weg 
zu bringen, fanden insgesamt drei eintägige Prozess-
begleitungen in diesem Jahr statt. Inhaltlich stand u.a. 
das Sicherheitskonzept und das Risikoscreening im 
Fokus. 
Zusätzlich gab es mehrere Sitzungen der internen 
„Steuerungsgruppe“. Hier  findet neben dem wichtigen 
Informationsaustausch auf unterschiedlichen Ebenen 
auch die konzeptionelle Weiterentwicklung des syste-
mischen Arbeitsansatzes unserer zukünftigen Frauen-
hausarbeit statt.

Insgesamt ist der Bau des neuen Frauenhauses und 
die damit verbundenen drei weiteren Plätze in einer an-
onymen Schutzeinrichtung für hochgefährdete Frauen 
mit seinen unterschiedlichen Aspekten und Facetten 
ein spannender und herausfordernder Prozess und 
Weg, der neues Lernen ermöglicht und viele neue Per-
spektiven und Möglichkeiten zulässt. 
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PRÄVENTION
Im Rahmen einer neuen Kooperation mit der Magda-
lena-Neff-Schule in Ehingen haben in diesem Jahr drei 
Präventionsveranstaltungen mit zwei Mitarbeiterinnen 
in drei unterschiedlichen Schularten stattgefunden. 
Eine davon mit angehenden Erzieher*innen. Inhaltlich 
ging es dabei um das Thema „häusliche Gewalt“. Die 
Schüler*innen wurden aktiv mit ihrem Wissen und Mei-
nungen einbezogen

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
- Öffentlichkeitsveranstaltung anlässlich des Weltfrau-
  entages beim EBRU e.V. Ulm
- IT-Schulung zum Thema digitale Sicherheit für Frau-
  en   aus der Nachsorge und EU-React
- Runder Tisch Göppingen: Vorstellung der Arbeit der 
  Mobilen Teams
- Schulungs- und Informationsveranstaltung für 
  Mitarbeiter*innen der Telefonseelsorge Ulm/ Neu--
  Ulm e.V. 
- Präventionsveranstaltungen an Magdalena-Neff--
  Schule Ehingen in drei verschieden Schularten
- Präventionsveranstaltung Magdalena-Neff-Schule 
  Ehingen
- Präventionsveranstaltung MN-Schule Ehingen
- Öffentlichkeitsveranstaltung anlässlich des 25.11.
  (Internationaler Tag für die Beseitigung gegen Gewalt
  an Frauen) in Verbindung mit dem EBRU e.V. Ulm
- Informationsveranstaltung „Konzeption Neues Frau-
  enhaus“ für die Nachbarschaft in Blaustein
- verschiedene Pressemitteilungen in den Lokalblättern 
- Anzeigen über Sprechzeiten und Kontaktdaten in 
  den Amtsblättern der Kooperationsgemeinden Ehin-
  gen, Laichingen und Dietenheim 
- Runder Tisch „Häusliche Gewalt im Alb-Donau-
  Kreis“
- Präsenz auf Facebook und Instagram

KOOPERATIONSPARTNER UND VERNETZUNG 
- Dienste der Caritas Ulm-Alb-Donau: Psychologische
  Familien- und  Lebensberatung, Katholische 
  Schwangerschaftsberatung, Frühe Hilfen, Sozial-
  und Arbeitslosenberatung, Migrationsberatung, 
  Wohnrauminitiative „TürÖffner“, Wohnungslosenhilfe
- Kinderstiftung Ulm/Donau-Iller
- Landratsamt Alb-Donau-Kreis
- Jugendamt Alb-Donau-Kreis 
- Jobcenter Alb-Donau
- Ordnungsämter Laichingen, Dietenheim, Ehingen 
- Internationaler Dolmetscherpool Alb-Donau-Kreis (IDA)

AUSSENKONTAKTE

- Täterarbeit des Diakonieverbands Ulm/Alb-Donau
- Kinderschutzbund Ortsverein Ulm/Neu-Ulm e.V.
- Telefonseelsorge Ulm/Neu-Ulm
- Notfallseelsorge Ulm/Alb-Donau-Kreis
- Betriebsseelsorge Dekanat Ulm/Ehingen 
- Weißer Ring e.V., Außenstelle Ulm/Alb-Donau-Kreis
- Gewaltopferambulanz, Universitätsklinik Ulm
- Stadt Ulm
- Frauen helfen Frauen e.V., Ulm
- Amtsgericht Ulm
- Rechtsantragsstelle Ulm
- Polizeipräsidium Ulm (Referat Prävention), Kriminal-
  polizei Ulm (Opferschutz), Polizeiposten im Alb-
  Donau-Kreis

ZUSAMMENARBEIT MIT EHRENAMTLICHEN, SPEN-
DERN UND STIFTUNGEN
In diesem Jahr freuten wir uns sehr über die großzügi-
gen Geld- und Sachspenden von:
- Kinderstiftung Ulm/Donau-Iller Wunschzettelaktion
- Privaten Spender*innen

GREMIEN UND ARBEITSKREISE
- Runder Tisch „Häusliche Gewalt im Alb-Donau--
  Kreis“ mit Kooperationspartner*innen 
- Runder Tisch „Häusliche Gewalt“ der Stadt Ulm 
- AK KiTS – Kinder in Trennungs- und Scheidungs-
  situationen
- Teilnahme an Fallbesprechungen mit Frauen helfen
  Frauen Ulm e.V., Täterarbeit des Diakonieverbands
  Ulm/Alb-Donau und dem Kinderschutzbund Orts-
  verein Ulm/Neu-Ulm e.V.
- Regio-Treff mit den Frauenhäusern, Biberach, 
  Ravensburg und Sigmaringen
- Regio-Treff mit den Frauenhäusern Ulm und Neu--
  Ulm
- Regio-Treff im Mädchen- Jungenbereich
- Teilnahme an sechs Veranstaltungen „Jour fixe“ im
  Rahmen des Projekts der Mobilen Teams
- Steuerungsgruppe „Neues Frauenhaus“
- Prozessbegleitung „Neues Frauenhaus“
- Besprechungen Polizei zum Thema „Interimslösung“
  und „Neues Frauenhaus“
- Kooperationstreffen mit Frauen helfen Frauen e.V., 
  Ulm
- Kooperationstreffen mit dem Jugendamt ADK
- Digitaler Austausch aller Frauenhäuser in katholi-
  scher Trägerschaft über aktuelle Themen



AUSSENKONTAKTE | PERSONAL     13

FORTBILDUNGEN
- Masterstudiengang Systemische Beratung 
- Führungskräftetraining Caritas
- E-Learning-Modul der Fortbildungs-Akademie DCV:
  Der „Worst-Case“-Fall – anzeigepflichtige Straftaten
  und Suizidankündigungen in der Online-Beratung
- E-Learning-Modul der Fortbildungs-Akademie DCV: 
  „Kompetent bei der Caritas online beraten“
- Polizeiliches Handeln – Auftrag, Kultur, Handlungs-
  orientierung (Dr. Katrin Lehmann/ Paritätischer)
- Online-Seminar „Pädagogik des sicheren Ortes - 
  Traumasensible Arbeit mit Kindern und Jugendlichen
  im Frauenhaus“ der Frauenhauskoordinierung e.V.
- Fortbildungsveranstaltung „Systemische Arbeit mit 
  Kindern ab Grundschulalter“, Institut INPUT Mün-
  chen
- 2-tägige Fachtagung „Partnerschaftsgewalt und ihre
  Auswirkungen auf Kinder - Hilfen für betroffene Fa-
  milien“ des Kinderschutzbunds Ulm 
- 1-tägiger Fachtag „Sicher und selbstbestimmt“ zum
  Schutz vor digitaler Gewalt und zu Datensicherheit 
  der Frauenhauskoordination in Berlin
- Fachvortrag „die Töchter und Söhne mittendrin“ 
  (Prof. Dr. Kavemann) im Rahmen des Jubiläums 
  Frauen- und Kinderschutzhaus Ravensburg
- Supervision
- Erste Hilfe Kurs

REGINA KONZ 
Dipl. Sozialpädagogin (FH) , Leitung der Abteilung Fa-
milienhilfe, 01.01. – 31.12.2022 (10% im Frauenhaus)

KERSTIN ASCHENBRUCK 
Dipl. Pädagogin (Uni), 01.01. – 31.12.2022 (50%)

SANDRA DESCHLER 
Gesundheits- und Sozialmanagement (B.A.), 01.01. – 
31.12.2022 (50% im Projekt Mobile Beratung)

SUSANNE FINN 
Dipl. Pädagogin (Uni), 01.01. – 31.12.2022 (80%)

ANJA JUNGHANNS 
Dipl. Sozialpädagogin (B.A.), 01.01. – 31.12.2021 (50%)

TANJA WÖHRLE 
Dipl. Sozialpädagogin (FH), 01.12.2021 – 30.06.2022 
(80%, davon 50 % im Projekt React-EU)

BARBARA MONTES-POMA
Sozialarbeiterin (B.A.), 01.07. – 31.12.2022 (50 % im 
Projekt React-EU)

SYLVIA SAUTER 
Verwaltung, 01.01. – 31.12.2022 (25%)

LISA FLUHR 
Studierende Soziale Arbeit und Angewandte Theolo-
gie  (B.A.), 01.01. – 31.12.2022, geringfügig beschäf-
tigt im Projekt Mobile Beratung (17%)

LISA BÜCKLE 
DHBW Studierende Soziale Arbeit - Sozialmanage-
ment, 01.01. – 03.07.2022 (100%)
Sozialpädagogin (B.A.) 01.10. - 31.12.2022 (Krank-
heitsvertretung 20%)

CHARLOTTE PSIK 
Praktikantin, Studierende Soziale Arbeit (B.A.), 21.02. 
– 05.08.2022 (100%), ab 06.08. – 30.09. (Krankheits-
vertretung 30%), 01.10. – 31.12.2022, geringfügig 
beschäftigt als Krankheitsvertretung (16%)

PIRIMZE MTCHDLURI 
DHBW Studierende Soziale Arbeit, 01.10. – 
31.12.2022 (100%)

ABIR ALHELO 
Hauswirtschaftshilfe, 01.01. – 31.10.2022 (10%)

PERSONAL
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FRAUENHAUS ALB-DONAU-KREIS

     0731 20 63-47   
     Fax: 0731/2063-21
     frauenhaus@caritas-ulm-alb-donau.de
     Olgastr.137 | 89073 Ulm 
www.caritas-ulm-alb-donau.de 

     Erreichbarkeit
     Mo.- Fr.:  09:00 - 12:00 Uhr
     Mo.- Do.: 14:00 - 16:00 Uhr
     persönlich, telefonisch und per E-Mail:
     frauenhaus@caritas-ulm-alb-donau.de

Außerhalb der Sprechzeiten ist ein Anrufbeantworter 
geschaltet mit der Information, wo die Hilfesuchende 
Person  in der akuten Notsituation Hilfe findet (Hilfete-
lefon, Telefonseelsorge, Polizei).

Spendenkonto

                       Bank für Sozialwirtschaft (BFS)
                       BIC: BFSWDE33STG
                       IBAN: DE17 6012 0500 0001 7914 00

ERREICHBARKEIT/KONTAKT

Folgen Sie uns auf Facebook Caritasulmalbdonau 
und Instagram caritasuad

Projekte
Die mobile, aufsuchende und zeitnahe Beratung im 
Alb-Donau-Kreis bewährt sich und unser Anliegen ist 
es, dieses niederschwellige Beratungsangebot auf-
recht zu erhalten. Die Dezentralisierung unseres am-
bulanten Beratungsangebotes soll im Sinne der be-
troffenen Frauen und einer besseren Erreichbarkeit 
weitergeführt werden.

Onlineberatung
Zwei Mitarbeiterinnen haben sich in der Onlineberatung 
qualifiziert und werden Ressourcen in diesen Bereich 
einbringen. Die Onlineberatung wird zukünftig über das 
Portal des Deutschen Caritasverbandes angeboten: 
www.caritas.de, www.beratung-caritas.de.

Frauenberatungsstelle
Jährlich steigen die Anfragen von Frauen aus dem 
Alb-Donau-Kreis nach einer Beratung im Kontext von 
häuslicher Gewalt. Hier könnten wir uns vorstellen, 
eine Fachberatungsstelle zu häuslicher Gewalt aufzu-
bauen.

Ferienfreizeit
Für die Pfingstferien ist eine mehrtägige Mutter-Kind 
Freizeit am Bodensee geplant.

Umzug
Der Umzug in unser Übergangshaus in den Alb-Do-
nau-Kreis und die damit verbundenen neuen Rahmen-
bedingungen werden unsere Frauenhausarbeit verän-
dern.

Neues Frauenhaus
Die konzeptionellen Planungen für das neue Frauen-
haus nehmen Fahrt auf und werden uns auch im neu-
en Jahr intensiv beschäftigen.

AUSBLICK
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